
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Bruchwald und Röhricht des "Aalsees" NO Plauer See

See/Verlandungsmoor/sandige Grundmoräne

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Müritz

Gemeinde / Stadt

Alt Schwerin

Malchow, Stadt
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Vegetationseinheiten
Sumpffarn-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Schilf-Sumpffarn-Erlen-Bruchwald, Sumpfseggen-Erlen-Ufergehölz,
Geißblatt-Himbeer-Erlen-Ufergehölz, Pfeifengras-Erlen-Birken-Ufergehölz, Straußgilbweiderich-Sumpffarn-Faulbaum-Erlen-Ufergehölz,
Schilf-Röhricht,
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

01376

X

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Binsenschneiden-Röhricht, Schaumkraut-Erlen-Quellwald, Sumpfseggen-Bachbungen-Erlen-Quellwald, himbeerreicher Frauenfarn-
Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, frauenfarnreicher Sumpfseggen-Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald, Sumpfveilchen-Sumpfseggen-
Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald, Sumpfpippau-Rasenschmielen-Sumpfseggen-Eschen-Feuchtwald

Der Aalsee nahe der A 19 liegt innerhalb der sandigen Grundmoräne. Das Seeufer wird im Norden, Osten und Südosten von tlw. steilen 
Hängen begrenzt, hier dominiert aufgrund des Reliefs ein meist schmaler Erlen-Bruchwald bzw. ein Erlen-Ufergehölzsaum, deren 
Bodenvegetation mit Sumpfsegge, Sumpffarn, Frauenfarn, Nachtschatten etc. durch die typischen Arten der sehr feuchten - nassen 
Bruchwaldstandorte geprägt wird. An den Übergängen zu den Hängen kommt es häufig zu Quellaustritten und es schließen sich schmale 
Schaumkraut- bzw. Bachbungen-Erlen-Quellwälder an. Auch von den Hängen halbseitig umschlossene Nischen werden entweder von 
sumpfseggenreichen Erlen-Quellwäldern oder wie am Nordufer von Eschen-Feuchtwald mit Sumpfsegge, Sumpfpippau, Rasenschmiele und 
Zweiblatt in der Krautschicht eingenommen. Das Quellwasser fließt über schmale Rinnsäle in den See, z. T. hat sich auch ein Bulten-
Schlenken-Regime in den schmalen Bruchwaldausbildungen und Gehölzsäumen entwickelt.
Aufgrund des Nährstoffreichtums des Quellwassers ist in diesen Bereichen ein Schilf-Röhricht am unmittelbaren Seerand ausgebildet. Ein 
eher mesotrophe Verhältnisse kennzeichnendes Binsenschneiden-Röhricht (mit Rispensegge, Sumpffarn und Erlenverjüngung) besiedelt 
dagegen die eigentlichen Verlandungsbereiche des Sees im Westteil und SW-Teil. Dem Röhricht schließen sich hier größere 
Bruchwaldausbildungen an, wobei es sich dabei um Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald (in Seenähe mit viel Schilf und Sumpffarn) auf sehr 
feuchten - nassen eutrophen Bruchwaldtorfen handelt. 
Teilweise scheint das Gelände flach abgetorft worden zu sein. Höher gelegene bzw. vom See entferntere Bereiche werden durch 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Cladium mariscus Phragmites australis
Thelypteris palustris

Anemone nemorosa Calliergonella cuspidata Caltha palustris Cardamine amara
Crepis paludosa Deschampsia cespitosa Frangula alnus Lonicera periclymenum
Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Mnium hornum Molinia caerulea
Ranunculus repens Rubus idaeus Solanum dulcamara Sorbus aucuparia
Veronica beccabunga Viola palustris

Aegopodium podagraria Athyrium filix-femina Betula pubescens Calamagrostis canescens
Carex elata Carex paniculata Carex remota Cirsium oleraceum
Dryopteris carthusiana Eupatorium cannabinum Fraxinus excelsior Galium palustre
Impatiens noli-tangere Listera ovata Lycopus europaeus Oxalis acetosella
Peucedanum palustre Plagiomnium undulatum Poa palustris Poa trivialis
Potentilla palustris Scrophularia umbrosa Scutellaria galericulata Typha latifolia
Urtica dioica Viburnum opulus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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himbeerreiche Sumpfseggen-Erlen-Bruchwaldausbildungen bestockt.
Ein breiter Graben verlässt am Westufer den See. Ihn begleitet auf feuchten vererdeten Torfen ein Erlen-Bruchwald, zu dessen 
Bodenvegetation neben Sumpfsegge und Rasenschmiele auch Sumpfveilchen und Pfeifengras gehören. Letztere weisen wie auch das 
Binsenschneiden-Röhricht auf einst verbreitete mesotrophe subneutrale - kalkreiche Verhältnisse des Verlandungsmoores hin.
Aufgrund der entwässernden Wirkung des Grabens und der Abtorfung benachbarter Bereiche besitzen besonders am Westufer die 
Ufergehölzsäume den Charakter entwässerter Bruchwaldstandorte. Hier sind u. a. ein Pfeifengras-Erlen-Birken-Ufergehölz und ein Geißblatt-
Himbeer-Erlen-Ufergehölz ausgebildet. Kleinflächig feuchtere Uferränder werden von Straußgilbweiderich-Sumpffarn-Faulbaum-Erlen-
Ufergehölzen eingenommen.
Großflächig begrenzen Seefläche und nadelholzdominierter Mischwald den Biotop. Im Südosten befindet sich ein Bootssteg des 
Anglerverbandes, der über eine steile Betontreppe am Hang zu erreichen ist.


